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Text

Von Zeile 10 bis 14:
deshalb senken wir das Wahlalter auf 16 Jahre ab. Frauen steht die Hälfte der Macht in unserem Land
zu, auch in unseren Parlamenten. Und unser Wahlrecht kannWir werden noch viel mehr Menschen mit
Einwanderungsgeschichte den Weg zur Wahlurne bereiten. Und unser Wahlrecht modernisieren, indem
wir z.B. mit einer Ersatzstimme dafür sorgen, dass alle Wählenden repräsentiert werden. Wir sprechen
die Einladung aus, Entscheidungen nicht über den Kopf der Bürger*innen zu treffen, sondern mit einer
neuen Politik der Beteiligung.

Begründung

Wir Grüne wollen Repräsentationsdefizite in unserer Demokratie abbauen und dass die Stimmen aller
Wähler*innen gleich viel Wert sind [1], ohne auf den stabilisierenden Effekt der 5 %-Hürde zu
verzichten. Das könnten wir mit einer Modernisierung des Wahlrechts erreichen. Unsere LAG
Demokratie und Recht beschäftigt sich schon seit 2016 mit diesem Thema. Nach intensiver Diskussion
möchten wir der Landespartei als eine mögliche Option die sogenannte “Alternativstimme” empfehlen,
bei der man wie bisher ein Kreuz ODER stattdessen die Parteien/Kandidat*innen in der Reihenfolge
ihrer Präferenz auswählen kann. Also in die selben runden Kreise auf unverändert aussehenden
Wahlzetteln kann man dann "1" für die Erstpräferenz und "2" für die Zeitpräferenz eintragen. So
verfallen die Stimmen der Anhänger*innen von Kleinstparteien nicht, wenn Sie eine Zweitpräferenz für
eine größere Partei abgeben.

Bei der Bundestagswahl 2017 verfielen aufgrund der 5%-Hürde sage und schreibe 15,7% der
Wähler*innenstimmen. [2]

Auf diese Weise lassen sich im Übrigen auch Stichwahlen vermeiden, die nicht nur zusätzliche Kosten
erzeugen, sondern in der Regel auch eine deutlich niedrigere Wahlbeteiligung aufweisen, was die
Legitimation senkt.

Da uns bewusst ist, dass vor einer endgültigen Festlegung noch weitere Diskussionen in der Partei
erforderlich sind, haben wir die Alternativstimme bewusst nur als Option formuliert.

Weitere Vorteile:

+ Grüne zeigen ein Gefühl für Fairness: „Auch Deine Stimme muss zählen“

+ Wahlsystem entwickelt sich organisch weiter, Wahlzettel sehen aus wie bisher

+ Alternativstimme ist optional, ein einzelnes Kreuz zu setzen weiter möglich

+ die Wähler*innen von Kleinstparteien sehen uns als Alliierten (wie im EP)

+ Entschärfung des Konflikts z.B. mit Klimaliste

[1] https://www.jura.fu-berlin.de/fachbereich/einrichtungen/oeffentliches-recht/emeriti/pestalozzac/
Ressourcen/LT-Aussch-Pruefbericht-7_-Okt-2015-Drs_-15_1543.pdf

[2] https://www.bundeswahlleiter.de/info/presse/mitteilungen/bundestagswahl-2013/2013-10-09-
endgueltiges-amtliches-ergebnis-der-bundestagswahl-2013.html
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